
Reines Wasser (H2O) verwandelt sich 
bei einer Temperatur von 0 °C zu Eis. 
Wasser dehnt sich beim Gefrieren 
um bis zu 9 % seines Rauminhaltes 
aus. Durch seine geringere Dichte ist 
Eis leichter als Wasser und schwimmt 
deshalb obenauf. Salze oder andere 
Stoffe senken den Gefrierpunkt, 
deshalb streut man im Winter Salz 
auf die Straßen um Glatteis zu ver-
meiden. 

Die obersten Moleküle beim Eis sind 
nur schwach miteinander verbun-
den. Diese „flüssige“ Oberfläche 
ermöglicht uns, Ski zu fahren, Eis zu 
laufen, Schneebälle zu formen oder 
Iglus zu bauen. Ab einer Temperatur 
von -60 °C wird die Eisoberfläche 
„zähflüssig“, und somit nicht be-
fahrbar. 

Alle Farben des Sonnenlichtes wer-
den vom Eis absorbiert, nur Blautöne 
werden reflektiert, dadurch entsteht 
das mystische Gletscherblau. 

Gletscher sind Eisströme, deren 
Nährgebiet (Eiszuwachs) im Hoch-
gebirge bzw. in Polarländern ober-
halb der Schneegrenze liegt, wo 
jährlich mehr Niederschlag in fester 
Form fällt, als abschmilzt. Durch das 
Schmälzen der Schneeoberfläche im 
Sommer, und das Gefrieren im Win-
ter entsteht Firnschnee und schließ-
lich Gletschereis. 

Das Leben und Überleben der 
Gletscher hängt langfristig von der 
Ernährungsbilanz ab. Im Nährge-
biet bleibt über das Jahr gerech-
net immer mehr Schnee liegen, als 
schmilzt. Hier werden nach circa 10 
Jahren die Kristalle vom kompakten 

Firn in wasserundurchlässiges Eis 
umgewandelt. Der ehemalige 
Schnee hat nun eine Dichte von 
ca. 900 kg/m3 – man spricht von 
Gletschereis. Wasser hat im Ver-
gleich eine Dichte von 1.000 kg/m3.  
 
Die Lufttemperatur ist für das 
Schmälzen der Gletscher im Sommer 
nicht überwiegend ausschlagge-
bend. Für bis zu 2/3 der Schmelzmen-
ge ist die Sonnenstrahlung verant-
wortlich! Ab einer Steingröße von 
ca. 15 cm wird der Gletscher vor der 
Sonnenstrahlung geschützt. Steine, 
die kleiner sind, werden erwärmt 
und schmelzen in die Eisoberfläche 
ein – es bilden sich die berühmten 
Kryokonitlöcher, der Lieblingsort für 
Gletscherflöhe. So ist es auch für 
den Hintertuxer Gletscher wichtig, 
dass es im Sommer immer wieder 
ein bisschen schneit, damit die Glet-
scheroberfläche weiß ist, und somit 
das Sonnenlicht reflektiert wird. 

Eis – eine kristallklare 
Faszination 

Das Rezept ist einfach: 
2 Wasserstoffatome (H2) + 1 Sauerstoffatom (O) + Kälte = EIS

The recipe is simple: 
2 atoms of hydrogen (H2) + 1 atom of oxygen + cold = ICE

Das Leben 
der Gletscher

Eisbewegung –  
Gletscher unter Druck

Eisige Zeiten  –  
Klimawandel

Shifting ice – glaciers under pressure

Icy times – Climate change

Auf den ersten Blick erscheint „Eis“ 
als ein starres Gebilde. Wenn Eis aber 
starr und am Untergrund festgefro-
ren wäre, so würde von Jahr zu Jahr 
mehr Eismasse gespeichert und die 
Gletscher würden immer höher und 
höher werden. Die Natur sorgt des-
halb für eine fließende Bewegung 
der Eismassen in Richtung Tal. 

Ein Eispartikel im Nährgebiet wan-
dert durch die jährlich neue Schnee-
auflage im Laufe der Jahre immer 
tiefer in den Gletscher hinein. Durch 
die Eisbewegung wird dieses Eiskorn 
immer weiter talwärts transportiert. 
Im Zehrgebiet kommt durch die 
jährliche Schmelze das Partikel nach 
vielen, vielen Jahren wieder langsam 
an die Oberfläche. Je weiter oben 
ein Eiskorn seine Reise durch den 

Im Laufe der letzten Millionen von 
Jahren hat es weltweit immer wieder 
starke Temperaturschwankungen 
gegeben. Von den Eisbohrkernen 
aus Grönland und der Antarktis 
wissen wir, dass unser Planet circa 
alle 100.000 Jahre von einer Eis-
zeit heimgesucht wurde bzw. wird. 
Der letzte Höhepunkt der Verglet-
scherung in den Alpen liegt etwa 
20.000 Jahre zurück. Die Durch-
schnittstemperatur war damals um 
ca. 8° Celsius niedriger als gegen-
wärtig. Zu dieser Zeit wäre ein Leben 
in den Alpen undenkbar gewesen! 
Damals bewegten sich bis zu 2.000 
Meter dicke Eisströme durch die 
Alpentäler. So gab der Hintertuxer 
Gletscher dem Tuxertal seine heu-
tige Form. Der Olperer (3.476m), 
der höchste Gipfel der Tuxer Alpen, 
war damals, aufgrund der starken 
und trockenen Winde, eisfrei. 

Die Gletscher in den Alpen, waren 
während der letzten 11.000 Jahre 
in ihrer Ausdehnung zum Großteil 
kleiner als momentan. Beweise 
dafür sind Baumfunde, die einige 
Gletscher durch das Abschmelzen an 
der Gletscherzunge immer wieder 
frei geben. Um Christi Geburt gab 
das etwa 1.000 Jahre andauernde 
„Optimum der Römerzeit“. Durch 
diese milde Klimaperiode breiteten 
sich das Römische Reich und damit 
auch der Weinanbau bis nach Groß-
britannien aus. Als sich anschließend 

At first glance, ice appears to be 
an inflexible entity. If this was the 
case and ice was frozen solid un-
derground, year after year more ice 
would accumulate on mountains, 
as well as the North and South 
Poles, meaning that glaciers would 
continually grow in size. In fact, 
glaciers “flow” down the mountain 
through a glacial valley.

An ice particle in the accumulation 
area will migrate deeper into the 
glacier, as more and more snow 
builds up over the years. The “ice 
flow” then continually transports 
it valley downwards where, after 
many years, it will eventually sur-
face in the ablation area during the 
annual thaw. The higher up an ice 
particle begins its glacial journey, 

Climate changes have been going 
on since the beginning of time and 
extreme temperature changes have 
been occurring worldwide for milli-
ons of years. Drawing on scientific 
evidence using ice core data from 
Greenland and the Antarctic, we 
know that our planet has been and 
will be affected approximately every 
100,000 years by a recurring Ice Age.  
The last glacial epoch culminated ap-
prox. 20,000 years ago, when ave-
rage temperatures were around. 8° 
Celsius less than those of the present 
day. Living in the Alps then would 
have been absolutely inconceivable! 
Ice streams of up to 2,000 metres in 
depth were inexorably forcing their 
way through alpine valleys carving, 
amongst others, the Hintertuxer 
Glacier and the Tuxer Valley into 
their present day form. The Olperer 
(3,476 m), the highest peak of the 
Tuxer Alps, was at that time ice free, 
due to the thence prevailing strong 
and dry winds. 

During the last 11,000 years the ma-
jority of alpine glaciers were actually 
smaller than they are now. Proof of 
this is remnants of trees which have 
emerged during thaws at the glacier 
terminus. At around the time of the 
birth of Christ the Medieval Warm 
Period (MWP) occurred, which was a 
1000 year period of unusually warm 
weather. During these mild climatic 
times the Roman Empire and wine 

Gletscher beginnt, umso länger 
dauert der Aufenthalt im Eis, be-
vor es am Zungenende wieder das 
Licht der Sonne erblickt. Aus die-
sem Grund findet man das älteste 
Eis immer am Gletscherende. Auch 
Steine oder sonstiges Material, das 
auf den Gletscher fällt, kommt „ir-
gendwann“ am Zungenende wieder 
zum Vorschein. 

Die Dauer der Reise eines Gletsche-
reiskornes vom Firngebiet bis zum 
Zungenende dauert je nach Größe 
des Alpengletschers zwischen 100 
und 1.000 Jahre! In Grönland ver-
weilen die Schneekristalle bis zu 
100.000 Jahre und in der Antarktis 
sogar bis zu 400.000 Jahre! Das Eis 
am Hintertuxer Gletscher ist zwi-
schen 500 und 1.000 Jahre alt!

Die Gletscher in den Alpen bewe-
gen sich je nach Gletschergröße 
und Klimabedingung zwischen  
1 m/Jahr und 200 m/Jahr talwärts. 
Die Gletscher in Grönland und in 
der Antarktis können Geschwindig-
keiten von bis zu mehreren 1.000 
m/Jahr erreichen! Am Hintertuxer 
Gletscher wurden bis zu 60 m/Jahr 
gemessen! Der Kutiah Gletscher in 
Pakistan ist der schnellste Gletscher 
der Welt. Im Jahr 1953 wurde eine 
Fließgeschwindigkeit von 12 km in 3 
Monaten gemessen, dass entspricht 
einer Durchschnittsgeschwindigkeit 
von 112 Metern pro Tag!

das Klima verschlechterte, kam es 
zu den großen germanischen Völ-
kerwanderungen. In der Zeit 900 
n. Chr. wurde das Klima wiederum 
wärmer. Diese warme Periode ende-
te im 15. Jahrhundert und leitete die 
Ära der „Kleinen Eiszeit“ ein. 

Die „Kleine Eiszeit“ (15. – 19. Jahr-
hundert) bezeichnet eine Periode 
relativ kühlen Klimas. Während 
dieser Zeit herrschten in Europa 
zum Teil sehr kalte Winter. Mitte 
des 17. Jahrhunderts drangen die 
Gletscher in den Alpen weit in die 
Täler vor und bedrohten Ackerland 
und Siedlungen. Die Alpengletscher 
erreichten schließlich um 1850 ihren 
Höchststand. Noch heute sieht man 
eindrucksvoll die Seitenmoränen, die 
den damaligen Gletscherstand do-
kumentieren. Nach dieser Zeit wurde 
es wieder wärmer und die Gletscher 
zogen sich bis heute zurück.

the longer it takes before it comes 
out on “the other side”. For this re-
ason the oldest ice is always found 
at the front end of a glacier, known 
as the “terminus”. 

The duration of an ice particle‘s 
journey from the Firn region to 
terminus of an alpine glacier de-
pends on the size of the glacier and 
can range from anything between 
100 to 1,000 years! In Greenland 
snow crystals are ensnared in ice 
for up to 100,000 years and in the 
Antarctic for up to 400,000 years! 
The ice at the Hintertuxer Glacier is 
between 500 and 1,000 years old. 

According to the size of the glacier 
and climate conditions, alpine gla-
ciers shift between 1 m and 200 
m annually. Glaciers in Greenland 
and the Antarctic can move thou-
sands of metres per year! Shifts 
of up to 60 metres per year have 
been measured at the Hintertuxer 
Glacier. The Kuhtiah Glacier in 
Pakistan holds the record for the 
fastest glacial surge in the world. 
In 1953 it raced more than 12 km 
in 3 months, averaging about 112 
metres per day! 

growing regions stretched as far as 
Great Britain. This was followed by a 
distinctly cold phase, and led to the 
Germanic Migration Period. Around 
900 AD the climate turned warmer 
once again. This warm period ended 
at around the 15th Century which 
marked the beginning of the “Little 
Ice Age” (between the 15th and 19th 
Centuries). 
This was characterized by a relatively 
cold climate during which Europe 
was dominated by incredibly cold 
winters. In the middle of the 17th 
century Alpine glaciers forged their 
way down valley beds, threatening 
farm lands and settlements. This 
continued until around 1850, when 
the alpine glacier levels peaked and 
from then on have been gradually re-
ceding. Still visible in Hintertux today 
are imposing lateral moraines (paral-
lel ridges of glacial debris) stretching 
well down into the valley. 

Olperer

h = 120 m

Zehrgebiet

Nährgebiet

Bewegt sich ein Gletscher über Fels-
rücken, über Felsstufen oder um 
Kurven fließen einzelne Teile des 
Eises schneller, als andere. Deshalb 
reißen im spröden oberflächen-
nahen Gletschereis Spalten auf. Bei 
Alpengletschern wird eine durch-
schnittliche Spaltentiefe von rund 
30 m erreicht.

Glaciers move at varying speeds de-
pending on the underlying terrain; 
for example over rocky ridges or 
around corners. These accelerations 
in glacier speed cause tension and 
can initiate a crevasse at or near the 
glacier‘s surface. The average depth 
of a crevasse in alpine glaciers is 
usually about 30 metres. 

Gletscher Spalten
Crevasses

In Österreich gibt es circa 840 nahezu 
unberührte Gletscher. Aber nur auf 
8 Gletschern wird Gletscherskilauf 
angeboten, 5 davon liegen in Tirol. 
Der Hintertuxer Gletscher ist dabei 
das einzige Ganzjahresskigebiet. 

Sämtliche Liftstützen auf Eis müssen 
aufgrund der Eisbewegung mehr-
mals im Jahr in die ursprüngliche 
Position zurück versetzt werden. 
Der jährliche Niederschlag in Tirol 
entspricht ungefähr der Menge an 
gespeichertem Wasser in den Tiroler 
Gletschern! Ein Gletscher kann nicht 
als Trinkwasserreserve gesehen wer-
den, da das Gletscherwasser ein sehr 
mineralstoffarmes Wasser ist und 
somit als Trinkwasser unaufbereitet 
nicht geeignet ist. 

In Austria there are around 840 vir-
tually untouched glaciers. At present 
skiing is possible on only 8 glaciers 
in Austria, 5 of which are situated in 
Tyrol. Of these, the Hintertuxer Gla-
cier is the only glacier ski region 
open to skiers and boarders all year 
round. 
Due to ice movement, all lift support 
masts must be moved several times 
a year back to their original position.  
The annual precipitation in Tyrol is 
approximately equal to the amount 
of all the water stored in Tyrol’s gla-
ciers. These glacial waters cannot be 
considered, however, as a drink  
water reservoir, as the water itself  
is lacking in mineral nutrients and 
untreated, is not suitable for human 
consumption. 

Gletscher 
in Österreich
Glaciers in Austria

Ice – a crystal clear fascination

The Life of a Glacier

GletscherschliffKryokonitlöcher Gletscherspalte Gletschereis

Pure water (H2O) converts into a 
solid form at a temperature of 0 °C. 
Whilst freezing, water expands and 
increases in volume by approx. 9 %. 
Ice has a lower density than water, 
which explains why it floats on the 
water’s surface. The freezing point 
is below 0 °C if salt or other sub-
stances are dissolved in water. For 
this reason salt is used on the roads 
in winter to help prevent black ice. 

The uppermost molecules of ice are 
only loosely connected. Thanks to 
this “liquid” surface it is possible to 
ski, ice skate, form snowballs and 
build igloos. It is only at tempera-
tures of -60 °C and colder that the 
ice surface becomes viscous and is 
no longer “skiable”. 

All colours of the rainbow are ab-
sorbed by ice except blue, which is 
reflected, thus creating the fascina-
ting visual impression of a glacier 
actually being blue. 

Glaciers are ice streams and ice 
sheets which “grow” in high 
mountain ranges or Polar areas 
above the snow line, where more 
precipitation falls in a solid form 
per year than actually melts. The 
top layer of snow repeatedly melts 
in summer and refreezes in winter, 
transforming the ice into what is 
known as „Firn snow“ and then 
eventually, glacial ice. 

The existence and survival of gla-
ciers depends long term on a fine 
balance of sustenance. In the accu-
mulation area more snow remains 
lying on the ground than actually 
melts. After about 10 years the 

compacted crystals of Firn snow 
turn into watertight ice. The former 
snow now has a density of approx. 
900 kg/m3 and can be termed as 
glacial ice. In comparison, water 
has a density of 1,000 kg/m3. 

Surprisingly, air temperature in 
summer is not a decisive factor  
regarding glacial melt – up to two 
thirds is caused by natural radiati-
on! Rocks ranging in a size of  
approx. 15 cm and upwards actu-
ally protect the glacier from solar 
rays. Smaller stones are heated up 
by the sun and sink into the top 
layer of ice forming cylindrical melt 
holes. For this reason it is very  
important that it snows often in 
summer, so the glacier surface is 
white and damaging sun rays are  
reflected.

Bis zu 11 % des Festlandes sind von 
Gletschern bedeckt, fast ein Viertel 
des Festlandes liegt länger als 4 Mo-
nate unter einer Schneedecke. Ins-
gesamt 91 % der Eismassen der Erde 
befindet sich in der Antarktis, 8 % 
findet man in Grönland. Alle Glet-
scher weltweit machen nur 1 % der 
gesamten Eismasse der Erde aus! 

Gletscher kommen praktisch überall 
auf der Erde vor – von den Polen bis 
zum Äquator. So gibt es zum Beispiel 
in Afrika Gletscher am Kilimands-
charo oder in den tropischen Anden 
Südamerikas sowie in Neuguinea 
(nördlich von Australien). 

Mit einer Länge von über 400 km 
und einer Breite von knapp 50 km 
ist der Lambert-Gletscher in der Ost-
Antarktis der größte Gletscher welt-
weit. Der größte Gletscher außerhalb 
von Grönland und der Antarktis ist 
der Vatnajökull in Island, mit einer 
Fläche von 8.000 km². Das sind 2/3 
der Fläche Tirols (12.648 km2).

Fast 70 Mal kleiner ist der größte 
Gletscher der Alpen, der Aletsch-
gletscher in der Schweiz. Der größte 
Gletscher Österreichs, die Pasterze 
am Großglockner misst ca. 18,50 
km². Deutschlands größter Gletscher 
ist der Schneeferner auf der Zugspit-
ze mit rund 50 Hektar.

Die Erde –
ein eisiger Planet 

Up to 11 % of the earth’s surface 
area is covered by glaciers and  
almost a quarter is covered by snow 
for longer than 4 months of the 
year. In total, 91 % of the world’s 
ice can be found in the Antarctic 
and 8 % in Greenland. All glaciers 
worldwide form only 1 % of the 
entire ice mass of the world! 

Glaciers can be found anywhere  
on earth – from the Poles to the 
Equator. For example, in Africa  
at Kilimanjaro, or in the tropical 
Andes in south America as well as 
in New Guinea (north of Austra-
lia). 

The Lambert Glacier in East Antar-
ctica is the largest glacier in the 
world, spanning over 400 km in 
length and almost 50 km wide. The 
largest glacier outside of Greenland 
and the Antarctic is the Vatnajökull 
in Iceland. With a surface area of 
over 8,000 km², it is 2/3 of the size 
of Tyrol (12,648 km2) and approx. 
70 times the size of the largest gla-
cier in the Alps, the Aletsch Glacier 
in Switzerland. The largest glacier 
in Austria is the Pasterze at Groß-
glockner, which is approx. 18,5 
km2. Germany’s largest glacier is 
the Schneeferner on the Zugspitze, 
which covers a surface area of 
around 50 hectares. 

Earth – an icy planet

Natur Eis Palast
Einblicke ins ewige Eis

3.000 m über dem Meer
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Zillertaler Gletscherbahn GmbH & Co KG
6293 Tux · Hintertux 794 · Tel. +43/5287/8510 · Fax DW 380
info@hintertuxergletscher.at · www.hintertuxergletscher.at

– das Eis der Alpengletscher zwischen 100 und 1000 Jahren alt ist?

– the ice of the alpine glacier is between 100 and  
 1000 years old?

– 91 % der Eismassen auf der Erde in der Antarktis und 8 %  
 in Grönland vorkommen? Alle Gletscher weltweit, auch der  
 Hintertuxer Gletscher, lediglich nur 1 % der Eismassen  
 ausmachen!

– 91 % of the world’s ice mass can be found in the  
 Antarctic and 8 % in Greenland? All glaciers worldwide,  
 including the Hintertuxer Glacier, comprise only of 1 %  
 of the world’s ice mass.

– sich die Alpengletscher zwischen 30 bis 150 m pro Jahr  
 talwärts bewegen? 

– that the alpine glaciers move between 30 and  
 150 metres per year?

Wussten Sie 
dass ...?
Did you know that...?
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Natursport Tirol
Natur Sport Tirol

Natur Sport Tirol wurde 1994 von Ro-
man Erler gegründet. Seit dieser Zeit 
wurden zahlreiche Attraktionen im 
Outdoorbereich eingeführt. Der Aus-
bau der Spannagelhöhle (zusammen 
mit Josef Klausner) sowie die Errich-
tung des 1. Klettersteiges in den Ziller-
taler Alpen seine hier nur exemplarisch 
angeführt. Ein weiteres Aufgaben-
gebiet ist das Betreuen und Unterstüt-
zen von naturwissenschaftlichen Pro-
jekten, primär zu den Themen 
Glaziologie und Geologie. Die Passion 
von Natur Sport Tirol ist es, Einheimi-
sche und Gäste mit außergewöhn-
lichen Naturerlebnissen zu begeistern. 
Denn jeder (erfolgreiche) Mensch 
schöpft neue Kraft und Motivation aus 
positiven Erfahrungen – vor allem 
wenn diese unvergesslich sind. 

Wir sorgen für die „Würze“ in Ihrem 
Leben! Die Sicherheit der Teilnehmer, 
sowie der Schutz der Natur stehen 
dabei immer an erster Stelle. Vielleicht 
wird Ihr nächster Urlaub ein Natur-
sport Abenteuer bei uns im Zillertal! 
Wir sind bereit und freuen uns auf 
Sie! 

Wir sind Ihre Spezialisten für faszinieren-
de Naturerlebnisse. Mehr Informationen 
unter www.natursport.at

Natursport Tirol & 
Firmenevent Tirol
6293 Tux-Lanersbach 367
Tel. +43/5287/87287
Hotline +43/676/3070000
info@natursport.at
www.natursport.at

Natur Sport Tirol was founded by Ro-
man Erler in 1994 and since then nu-
merous outdoor attractions have been 
introduced. For example, the develop-
ment of the Spannagel Caves (toge-
ther with Josef Klausner) as well as the 
first via ferrata (fixed climbing route) 
in the Zillertal Alps. Further activities 
include overseeing and assisting in 
various natural science projects on 
glaciology and geology. 

Natur Sport Tirol is passionate about 
encouraging local people and guests 
alike to experience exceptional natural 
wonders at first hand. Because every 
(successful) person draws new energy 
and motivation from positive expe-
riences – especially when those expe-
riences are absolutely unforgettable.  

We provide the “Spice” in your life! 
First and foremost, however, is the 
safety of our participants as well as 
working in harmony with the natural 
surroundings. Maybe your next holi-
day will be a Natursport Adventure 
here with us in Zillertal! We are ready 
and looking forward to meeting you! 
 
We are your specialist partner in fascina-
ting, natural experiences.
More information can be found under 
www.natursport.at

Our associated businesses:
Ski School Tuxertal – 
the glacier ski school
6293 Tux, Hintertux 773
Tel. +43/5287/87755 oder 
Tel. +43/5287/87363
www.skischule-tuxertal.at

Geheimnisvolle Eisgebilde, glit-
zernde Eiskristalle in einer sagen-
umwobenen Umgebung … erleben 
Sie den NATUR EIS PALAST am Hin-
tertuxer Gletscher! Treten Sie ein in 
eine funkelnde Welt und lassen Sie 
sich verzaubern von der Schönheit 
und Reinheit der Natur. Nur 200 m 
entfernt vom höchsten Punkt am 
Hintertuxer Gletscher beginnt die 
eisige Reise. Vom Aussichtsplateau 
an der Gefrorenen Wand (3.250 
m), mit einem der schönsten Pa-
noramablicke über die Zillertaler 
Bergwelt, führt ein sicherer Weg 
bis vor die Tore des Palasts. Der 
Natur Eis Palast gliedert sich in 
folgende Teilbereiche, jeder davon 
mit seinem ganz besonderen Reiz: 
 
Gläserne Treppe
Fast wie im Märchen betreten alle 
Besucher seit Februar 2010 den Na-
tur Eis Palast über eine GLÄSERNE 
TREPPE mit sicherem Handlauf. 
 
Walk of Ice
Umgeben vom ewigen Eis schrei-
tet man über den Walk of Ice. 
Ein breiter Korridor bildet das 
Verbindungsglied zwischen glä-
serner Treppe und dem Eis(t)raum. 
 
Eis(t)raum
Der in eine Vielfalt türkisblauer  
Farbenspiele getauchte EIS(T)RAUM 
fasziniert sofort jeden Besucher.  
Lupenreine Eisfiguren, faszinierende 
Gebilde sowie bis zu 10 cm große 
Eiskristalle welche sich durch Feuch-
tigkeitszufuhr und Temperaturunter-
schiede ständig ändern.
 

Eiskapelle
Die rot erleuchtete EISKAPELLE mit 
einem handgeschmiedetem Kruzi-
fix verleiht dem Natur Eis Palast sein 
mystisches Flair.

Blaue Kammer
Die BLAUE KAMMER besticht durch 
die rinnenartige Struktur der über-
hängenden Decke. Dass Eis unter 
Druck steht kann man in der BLAUE 
KAMMER hautnah an den plastischen 
Eisveränderungen erleben.

Brückenspalte
Die BRÜCKENSPALTE verdankt ihren 
Namen einer eingebauten Holzbrü-
cke. Abwechselnd helle und dunkle 
Eisschichten, die sogenannte Blaub-
lättertextur, dokumentieren die Ent-
stehung eines Gletschers.

Kristallkammer
Die KRISTALLKAMMER bildet das 
nördliche Ende der Brückenspalte. 
Je nach Jahreszeit können bis zu 10 
Zentimeter große Dentrieten (Eis-
sterne) bestaunt werden.

Aorta
Die AORTA (der Verbindungsstollen) 
ist das neue Herzstück des Natur Eis 
Palasts. In mühevoller Handarbeit 
wurden circa 100 Kubikmeter Eis 
umgelagert um allen Besuchern un-
vergessliche Ein- bzw. Ausblicke in 
den Eispalast zu ermöglichen.

Eis Palast
Der EIS PALAST mit seiner impo-
santen Höhe von 15 m bildet das 
Highlight des Natur Eis Palasts. 
Glasklare, bis zu 7 m lange Eissta-
laktiten, gefrorene Wasserfälle und 
imposante Eisfahnen geben dem Be-
sucher die Einzigartigkeit dieses Na-
turphänomens besser zu verstehen. 

Mystical ice formations, glittering 
ice crystals in fairy tale surroundings 
… experience NATURE’S ICE PALACE 
at the Hintertuxer Glacier. Step into 
this sparkling world with its’ capti-
vating beauty and witness nature in 
its ‘purest form. 

This icy journey starts only 200 
metres away from the highest 
point of the Hintertuxer Glacier. A 
secure path leads from the viewing 
platform at the Gefrorenen Wand 
(3,250 metres above sea level, with 
stunning views over the Zillertal 
Mountains) to the palace gateway. 
The Ice Palace is divided into the 
following sections, each of which is 
fascinating in its’ own unique way. 

Glass staircase
Straight out of a fairytale, from 
February 2010 onwards, all visitors 
will enter the Natural Ice Palace 
using a GLASS STAIRCASE, equip-
ped with a safety handrail.

Walk of Ice
Surrounded by eternal ice, one has 
the opportunity to take the Walk 
of Ice. A wide corridor forms a link 
between the glass staircase and the 
ice chamber.

Ice dream
Swathed in shades of turquoise, 
the ICE DREAM will immediately 
captivate the interest of every visi-
tor. Perfect natural ice sculptures, 
fascinating images as well as ice 
crystals measuring up to 10 cm 
constantly change in shape and 
size depending on varying moisture 
and temperature levels.

ICE CHAPEL 
The red illuminated ICE CHAPEL 
with its ‘handmade crucifix lends 
a mystical air to the Natural Ice 
Palace.

BLUE CHAMBER
The BLUE CHAMBER is distinguished 
by the natural structural grooving 
in the overhanging ceiling. One 
can see at close hand the incredi-
ble pressure that the ice is under by 
observing the aesthetic changes in 
the BLUE CHAMBER.

BRÜCKENSPALTE
The BRÜCKENSPALTE (bridged 
gap) owes its name to an integral 
wooden bridge. Alternate pale and 
dark layers of ice, the so-called 
“blue sheet texture”, naturally do-
cument the glacial formation. 

CRYSTAL CHAMBER
The CRYSTAL CHAMBER forms the 
north end of the bridged gap. De-
pending on the time of year, den-
drites (snow flake formations) of up 
to 10 cm in size can be seen.

AORTA
The AORTA (connecting tunnel) is 
the new focal point of the Natural 
Ice Palace. Around 100 cubic me-
tres of ice have been laboriously 
repositioned to provide all visitors 
with an extraordinary vantage point 
to view the Ice Palace. 

ICE PALACE
The ICE PALACE is the highlight of 
Nature’s Ice Palace, with a breath-
taking height of 15 m. Crystal clear 
ice stalactites up to 7 m long, frozen 
waterfalls and natural ice forms pro-
vide visitors with a better insight to 
this unique natural phenomenon. 

Natur Eis Palast 
Nature’s Ice Palace

Kinderleicht
Child’s play

Unsere neugierigsten Gletscherbe-
sucher – die Kinder – können ab  
8 Jahren (in Begleitung eines Eltern-
teils) dieses Naturphänomen bewun-
dern. Spezielle bergsteigerische 
Kenntnisse sind nicht notwendig 
und sogar mit Skischuhen ist die 
Führung problemlos zu bewältigen. 
Das Team um Roman Erler (Natur-
sport Tirol) wird mit Rat und Tat zur 
Seite stehen und alles Wissenswerte 
zum Thema Gletscherkunde erklä-
ren. Die Temperatur im Natur Eis 
Palast beträgt konstant 0 °C Füh-
rungen sind aus diesem Grund auch 
an Schlechtwettertagen problemlos 
möglich.

Our most inquisitive glacier visitors 
– children – can discover this natural 
phenomenon (minimum age 8 years 
and accompanied by an adult).

Special mountain climbing skills are 
not necessary and the tour can even 
be easily managed wearing ski 
boots. Roman Erler’s Team (Natur 
Sport Tirol) will be on hand to ex-
plain everything you want to know 
about glaciology. 

The temperature in the Natural Ice 
Palace is a constant 0 °C. For this 
reason tours are no problem even on 
bad weather days.

Der Zufall hatte seine Hand im Spiel 
bei der Entdeckung des Natur Eis 
Palastes. Denn nur beiläufig wurde 
dieses faszinierende Naturjuwel von 
Roman Erler (Natursport Tirol) wäh-
rend einer Bergtour im Jahr 2007 
entdeckt und erstmals begangen. 

Da das auf den ersten Blick so starre 
Gletschereis durch die Fließbewe-
gung der Eismassen ständig in Be-
wegung ist, wurde nach genauer 
Vermessung im Jahr 2007 und er-
neuter Vermessung im Jahr 2008 
nur eine minimale Veränderung fest-
gestellt. Die geringe Eisbewegung 
war der Hauptgrund dieses Meister-
stück der Natur für die Allgemein-
heit ab 3. November 2008 zugäng-
lich zu machen. In nur wenigen 
Gehminuten von der Bergstation des 
Gletscherbus 3 aus ist der Natur Eis 
Palast kinderleicht zu erreichen. 

The Natural Ice Palace was discove-
red quite by chance. During a 
mountain tour in 2007, Roman Er-
ler (Nature Sport Tirol) inadvertent-
ly discovered this fascinating natu-
ral gem. 

What looks like incredibly rigid gla-
cial ice at first, is actually flowing 
ice mass which is constantly in  
motion. This was established after 
exact measurements were taken in 
2007 and 2008. This ice movement 
is the main reason for the creation 
of this natural masterpiece, which 
was made available for viewing by 
the general public on the 3rd No-
vember 2008. 

The Natural Ice Palace is easily  
accessible in only a few minutes’ 
walk from the top station of the 
Gletscherbus 3. 

Ein Abenteuer im Eis für die ganze Familie
An adventure in ice for the whole family

Führungen
tägl. 9.30 Uhr (nur mit Voranmel-
dung), 10.30, 11.30, 12.30, 13.30, 
14.30 Uhr

Treffpunkt 
Bergstation Gletscherbus 3 

Ausrüstung
Gutes Schuhwerk und Jacke 
empfohlen. Führung auch mit 
Skischuhen möglich.

Dauer
ca. 1 Stunde

Eintritt
Erwachsene EUR 8,–, Kinder EUR 4,–

Zutritt
ab 8 Jahren

Guided tours 
9.30 am (advance notice required), 
10.30 am, 11.30 am, 12.30 pm, 1.30 
pm, 2.30 pm 

Meeting point
Top station of the Gletscherbus 3 lifts

Equipment
Safety harness and protective helmet 
will be provided. Tours wearing ski 
boots are possible.

Duration
approx. 1 h

Entrance fee
Adults EUR 8,–, children EUR 4,–

Minimum age
8 years

Auf einen Blick
Facts

Geschichte
History


